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ichter, Dr ulıus, Prof. der Mıssionswiss. der Universıität Berlıin,
}Hvangelische Missionskunde, erwelıterte und umgearbeıtete Aufl

294 DeijicherischeBd  j Hvangelische Missionsgeschichte.
Verlagsbuchhandlung Leipzig 1927 Pr geh 11,20, geb 13,50 Mk
In d1ieser Neuausgabe Se1INeT „Lvangelischen Massıonskunde‘“‘, dıe 1

weılıtesten Sinne VOIL Missionswissenschaft überhaupt faßt (vgl diıe Besprechung1922, 115 f ’ gibt Berliner Fachkollege den bisherigen E} Teıal,
hiıer auch Missionskunde umschließende Missionsgeschichte als SONder-

band Le€:  n VO der offenbar für einen I1 rTeserviıerten Miıssionstheorie
heraus, ohne Vorwort und hne Fıinleitung Lwa über 1E altchristliche und
mittelalterliche Vorstufe (wie Iın Warnecks Missionsgeschichte) gleichIn die spezlfisch protestantische Mıssion Selt der SO  S Reformation eintretend.
Zu der alten Auflage ist wen1g Neues hinzugekommen, 19880 ein1ıge eu-
erscheinungen in den Anmerkungen SO TE 1 A 45

57 106 12 119 149 53 158 189 193 263), verschıedene Ver-
anderungen 1n den Zahlen den jungsten Statıstiken besonders des W MA
entsprechen (neben den beiıden großen Tabellen T7 über dıe deutschen
Missionen Fnde 1923 ; 102 119 120 146 151 156 1854
185 1586 215 2027 239 2492 253 257 261 265), mehrere anz kleine
Zusätze über das NEeEUESTE Stadıum. (Z. Al DD 65 81 4 10
116 140 143 166 152 189 207 238 269), einzelne jJängere Ausführungenber 1e Jetzte oder gegenwaärtige Phase S uber d1e Verschiıebung der
protestantischen Missionslage; über daie afrıkanısche, den Stand iın
Sud-, 106 1n Deutschost- un , In Ost-, 118 1n Sud- und 19 In Afrıka
überhaupt; 133 'ber Ort:entmission allgemein, dıe dortige amerikanische
M1ssion, Syrien un d Palästina, dıe jJetzıge K onstellation und Mohamme-
danerkonferenzen VO 1924; 191 über dıe ındısche Missionslage der Gegen-
WAart, E uber die chinesische, DD eT dıe Japanische und 24 über
dıe indonesische), VOT allem a her 1N€e tıef durchdachte und schön formulierte,wenngleich jeden wıissenschaftlichen Apparats entbehrende Schlußbetrachtungüber diie gegenwärtigen Miss1onsverhaltnısse un -probleme (kulturelleMetamorphose der prımiıtıiven un d asıatıschen Völker, Imperlalismus der
Herrenvölker, steigendes LeT-Nationalbewußtseiın unı d Rassengegensatz,störung des reiig1ösen Bestitzes durch die Kulturberührung, Wichtgkeit Cer
Schule, Demokratismus der amerıkanıschen Missionsrichtung, unabhängiıgeNationalkirchen, Spaltung der heimatlichen Missionskreise, Steigerung des
Weltverkehrs, christusfeindliche Beeinflussung, letztlich dennoch Gott) Im
übrigen ıst also das Gleiche VO dieser evangelıschen Missionsgeschichte w1e
VO. Cder TrTüuhern Sagen, daß 1mMm Sanzen die Emntwicklung und den
Jetztstand (es protestantischen Missionswesens 1n der Heimat WLLE auf den
verschıedenen Missionsfeldern FIC waiedergiht, auch vielfach unter DTasSsma-tischem Ausholen qauf HE großen Zusammenhänge, wenngleic. sSonst 1mM
Zahlendetail fast untergehend, dye katholischen Missionen IU nebenher un'd
anhangs- der vergleichsweıse, daber N1C. immer gerecht un d freundlich
behandelt, 1Iso wohl selbst dıe Kritık verdienen wurde, die INır der Verfasser
wesen der analogen Hineinziehung oder Nichthineinziehung der protestan-tiıschen Missıionen 1 nhang meılner katholischen Miıssionsgeschichte zuteinl
werden ließ Schmidlin.

eichelt, Karl Ludwig, Der chinesische uddhismus, ein Bıld VO
relıg1ösen Leben des Östens, aus dem Norwegischen übersetzt Vo  -

Oehler, Basler Missionsbuchhandlung 1926 280
Das rehg1öse Leben des ternöstlichen Asıien hHaetet In seiner heutigenGestalt e1N ungemeın buntes Bild, Je nachdem WIT Indien, Hinterindien, China,Korea der apan besuchen. Eines scheint allerdings mehr und mehr dıie

autochthonen Religionen wıeder beseelen: 1Ne€e 1E UE Lebenskraft, die s1e
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iıhren gläubıgen Anhängern eute wıiıeder vermitteln WwWOo Für den.
Buddhismus hat E1 der sudliche auf Geylon, W1€e uch der nördliche 1n
apan dıe führende Rolle übernommen. Von besonderer Bedeutung be1 der
ungeheuern Menschenzahl des Landes Millionen) gewınnt dabe
naturhch uch der chinesische Buddhismus der der Mahayana-Buddhismus,
den Chıina mit Tiıbet, Korea un d Japan mehr der wen1ger gemeınsam teılt,
WECNN gelingt, diesen Buddhismus wıeder neuem Leben ges  en
un i1hm 1n der kulturellen relig1ösen Gäarung W1e dem relıg1ösen Erwachen,
das Eeute wıeder Millionen 1mMm Reiche C Mitte ergreifen scheint, VO
seinen Zentren, manchen tillen Klöstern, aus wıeder starkeren Einfluß
erringen.

Der Verfasser vorlkegender Schrift, e1INn evangelıscher Missionar, Jegt
nach 24]ährıgem sorgfältigen Studıium über Geschichte und W esen, spezıell
das innere en des 'B 9 geschöpft Z der Literatur un d noch mehr 4a UuS
ernstem persönlichen Verkehr mıiıt den edelsten un d besten Mönchen, seIne
LEirgebnisse VOVL. Das uch erschıen zuerst 1n norwegischer Sprache (Fra
Oestens rehgulöse Liv) davon eine englısche Übersetzung VO  - Hodgkaians,
ruth and tradıtiıon In chinese Buddhisme, SOW1€e die jJetzıge deutsche, beıde
mit Verbesserungen un Zusätzen ergänzt. Sinologen und besonders M1SS10-

werden au dem Werke ın mancherle1 Hıinsıcht eine dankenswerte
Belehrung schöpfen, WE uch eTrstere UTC.| dıe Art der Transkrıption der
chinesischen Worte nıcht Imm er befriedigt sSe1n durften W enn WIT das
uch aAus der and egen, verstehen WIT, daß uch ÜSer deutscher Botschafter
1ın 10 sıch für 111e starkere Pfiege des Mahayana-Buddhismus-Studiums
einsetzt. Ist doch £eE1INe gewaltige Welt Menschen, die dıieser heute noch
umfaßt! Biıetet als £e11Ss- un Erlösungslehre alles Lebendigen doch en
reich ausgebautes Gedankengebäude un System, Iın mancher Hinsicht ahnlıch
dem uUNsSeTeT Scholastık. Ehrliche un d muüuhsame Forschungsarbeit SUC. die
eigenartigen Berührungspunkte zwıischen Mahayana un d Christentum
ogma und Kultus erforschen. och viele Fragen harren hrer der ärung.
Wiır begreifen aber autıch gerade ob dieser AÄAhnlichkeit der berden großen
Weltreligionen, w1e schwer > mmer bleiben wird, einen eigentlıchen

Naturlıch wıirdMahayana-Buddhisten für das hristentum gewınnen.
anches W erturteil, mancher Gedanke des Verfassers (z über das Un-
befriedigtsein des tieferen relıg1ösen Zuges der Chinesen UTC. den Kon-
iutsean1ısmus a.) ebenso entschieden abgelehnt werden, aqals hler
ausgesprochen wird.

as uch gliedert siıch In eicht lesbarer Übersetzung direkt aus dem
Schwedischen Iın folgende Kapıtel Einführung des Buddhismus Iın China
und sSeINE außere Geschichte; Innere Entwicklung des Buddhismus ın China
während der ersten ahrhunderte; Reisen nach dem Westen; Nestorianische
Missıon 1ın ıhrem Verhältnis ZUIN Mahayana-Buddhismus 1n China; Aufkommen
und Entwicklung der Seelenmessen; Die Schule des reinen Landes: Das
Pantheon des Buddhismus In China; Buddhistische Literatur 1n Chına;
Klosterleben und Pılgerleben; Der heutıge Buddhismus 1n China Der Anhangbietet 1n e taoistısche Geschichte esu Begrüßenswerte Literaturangaben und
eın reichhaltiges Register beschließen das Buch, dem Abbildungen, darunter
die Nestorianertafel; und chinesische Holzschnitte (Maria un Jesus) bei-
gegeben SINd. Uns ınteressieren VO  — allem die Ausführungen über dıe nesio-
ranısche Mission, die SoS. Seelenmessen SOW1E er Kloster- und PilgerlebenU den gesamten heutigen Buddhismus ın China Freilich siınd d1e etzten
Fragen der Untersuchungen er das Verhältnis des Nestorianismus ZUIMN
Mahayana-Buddhismus noch N1C. völlig geklärt obEs Dleıbt fraglich,owohl eINe Dreieinigkeit W1e auch dıe Idee eiNner Lirlösergestalt iın INONO-
theistischer Lanie N1IC. doch schon ın vornestorjanischer Zeıt täarker 1mM
Mahayana-Buddhismus hervortreten, als hıer erscheint. Ebenso Cheınt

M1r iraglich, o'b dıe bekannte erle zwıschen den beıden Drachen, dıe
un bei chinesischen Skulpturen iImmer un 1immer wieder begegnet, „gewißdas Dekannte nestormanische Symbol für den Kkampfpreis, dıe ewıige Seligkeit
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1st*“ S 59) Der freilich In der Lateratur uch sSsonst vielfach wiıederkehrende
Ausdruck ‚„deelenmesse‘“‘ ıst iırrefuhrend UunN: VOoO uUuNnseTE IN katholischen Stand-
punkt abzulehnen. Im übrıgen ist dıe VO. ungeheurer Arbeıt
zeugende Schrift en relligionsgeschichtlich interessıierten Kreisen ZUu Studıium
I1LUT empfehlen. ber die verschiedenen Schulen der Lehre (autamas.
un d ıhren eutigen Fainfiuß 1n Chına W1€ autıch 1n apan gibt s1e un  N bDe-
rußenswerten Aufschluß Aufhauser.

*J. L. Pierson, JNr., 10 000 Chinese-Japanese Charaeters. Kol (AlL, S, 7146
64 COo., Leiden, Holland 1926 Printed 1n (Gireat Briıtam)..

Preis geb Mk
Vorhegende Veröffentlichung des Jungen Leidener apanologen ıst e

Nachschlagewerk für chinesisch-jJapanısche Schriftzeichen (Charaktere) und
umfaßt alle In Japan gebräuchlicheren un noch mehr seiltener
gebrauchten Schriıftzeichen, ındem alle Charaktere der bekannten EX1!
VO Lay, Bourgois, Jones-Peeke, Rose-Innes, der VO Erzıiehungsminıster1um
1n Tök 1923 herausgegebenen Liste und der größeren Japanıschen Drucke-
reilen aufgenommen hat, daß der Japanologe kaum einmaıl In dıe Ver-
legenheit kommt, eEiIn gesuchtes Zeichen nıcht en Die Anordnung uSsE
die nach den 214 Klassenzeichen der Verfasser gebraucht dafüur gleich
einıgen anderen apanologen seline Dessere Überzeugung die Bezeich-
NUunsg „Phonetik‘“‘ (Lautzeichen) S V) welche Anordnung anıch 1ın den:
melsten Nachschlagewerken ahnlıcher Art eingehalten wırd und dıe auch
die brauchbarste 1st, sSOfern der Nachschlagende dıe Lesarten e1INEes Zeichens.
SUC. Letztere sınd stereotyp berxrbehaltenen Stellen un entsprechender
1 ypenwahl chinesiıschen andarınen-Dialekt, den gebräuchlichen chine-
sısch-Japanischen Lesarten (Kan-on, ((190-0n und To-in), In reiIn Japanischer
Lesart un d 1n ıhren weıteren ‚edeutungen 1) wiedergegeben.
Schrıftzeichen, die In Japan ntstanden sSInd, iragen den Vermerk „Koku-ji‘“
(Landeszeichen). Ebenso ist angegeben, ob ein Zeichen Zu den häufiger oder:
seltener gebrauchten gehört. Verfasser suchte alle technıschen Hılfsmattel
der chinesisch-japanischen Lexikographie verwerten, ıhm vorzüglich
gelungen ist. So dıe Anbringung der 214 Klassenzeichen mit entsprechenden
Hiınweisen auf den beırden Innenseiten dEes Bucheinbandes, = zuerst VOLL
Santo gebrauchte Einteillung und Zusammenstellung der cdi1eselbe Strichzahl
aufweisenden Schriftzeichen drel Gruppen, Je nachdem der Anfangsstrich
eINes Zeichens wagerecht, senkrecht der schräg ust, 1Ne€e große Zeıt-
ersparnis beım Nachschlagen bedeutet, und Zu besseren FKinprägung der
Lesarten un ıhrer Bedeutung ust De]l den me1lsten Zeichen Cdas EiINne oder
andere Kompositum e1gegeben Das Kinprägen Cder Zeichen ware  da noch
erleichtert worden, WENN De den Komposita das behanidelte Zeichen N1C
durch einen Strıch Dbloß angedeutet, sondern S wıedergegeben worden
wäre. uel Raum wAare  7 erspart worden, WE die Zeichen N1C. mn Quadraten
nebene1inander, son'dern W1€e be1 Bourgois untereinander Dehandelt worden
waren. cht Tafeln S 699—745 über die japanısche Zeiteinteilung, das
Auffinden schwer auffindbarer Schriftzeichen, dıe Schreibwe1ise geographischerNamen, die Konjugation des Verbss 1 der Umgangssprache, dıie FEndungen
dÜeSs er und Adjektüvs In der Schriftsprache, dıe suffigierenden Partikel
der Verbalformen,; das Verzeichnts der beıden jJapanischen Sılbenschriften
Kata-Kana und Hiıra-Kana, EC1IN Verzeichn1s VOo unregelmäßigen sarten
un in Index der Partıkeln ur Japanıschen srammatıkalischen term1nı
technıcı vervollständigen das Werk Unausbleiblich WAaT, daß hbe1 einem
SToß angelegten Werke WT dem VO.: 1erson einıge Fehler unterlaufen sınd,
dıe üıch jJjedoch 1Ur nach angem Gebrauche alle zusammen'stellen heßen.
NSie iun dem Werke alls (anzem keinen LFuntrag, daß WT alıs 'Ne V.OT-
zügliche Leistung auf dem Gebiete der Lexikographie bezeichnen mMUsSsen und

Jedem tudenten der chinesisch-japanischen Schrift und Jedem apanologen
WAaTIR empfehlen konnen. Dorotheus Schallıng C


